
18 www.kommunalmagazin.ch | Nr. 2  Februar 2009

BAUEN UND BAUTEN  Baufinanzierung

Private Bauherren für 
öffentliche Schulen?

Ist es ein Segen oder ein Fluch, wenn sich die private Bauwirtschaft  
am öffentlichen Schulwesen beteiligt? 

Von Gerhard Girmscheid und Tanja Pohle

A
ufgrund der Globalisierung 

in den Grosswirtschaftsreg-

ionen befinden sich Ge-

meinden, Städte und Regionen in 

erheblichem Wettbewerb um die 

Standortattraktivität für solvente 

Bürger und umsatzstarke Unter-

nehmen. Standortvorteile bieten da-

bei unter anderem die Qualität der  

öffentlichen Infrastrukturen und der 

Dienstleistungen. Im Hinblick auf 

die öffentliche Aufgabenerfüllung 

finden sich Schweizer Gemeinden 

einem Effizienz- und Haushalts-

budgetdruck ausgesetzt, dem nur 

mit effizienten Kosten- und Leis-

tungsstrukturen begegnet werden 

kann. Daher müssen neue Ansät-

ze zur Effizienzsteigerung der öf-

fentlichen Hand untersucht, disku-

tiert und gegebenenfalls eingeführt 

werden. Die Partnerschaft mit ei-

nem privaten Unternehmen für die 

Erledigung bisher rein öffentlicher 

Aufgaben stellt dabei einen mögli-

chen Ansatz zur Effizienzsteigerung 

der öffentlichen Hand dar.

Public Private Partnership 

(PPP) – eine langfristige, partner-

schaftliche Kooperation zwischen 

öffentlicher Hand und Privatwirt-

schaft – hat sich international zu 

einer sehr verbreiteten und erfolg-

reichen Alternative für die Erfül-

lung öffentlicher Aufgaben wie Bau 

und Betrieb von Schulen, Kranken-

häusern, Gefängnissen oder auch 

Strassen etabliert. PPP ermöglicht 

durch das Einbringen von spe-

zifischem und wirtschaftlichem 

Know-how des privaten Partners, 

in Verbindung mit der hoheitlichen 

Schulen sind ein wichtiger Standort-
faktor für jeden Ort. Angesichts der 
finanziellen Situation der Gemeinden 
kann hier PPP (Public Private  
Partnership) sinnvoll sein. 
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Regelungs- und Kontrollkompe-

tenz sowie dem spezifischen ho-

heitlichen Know-how für exekutive 

Dienst-, Verwaltungs- und Recht-

setzungsaufgaben des öffentlichen  

Partners, die unangetastet bleiben,  

das Freisetzen von Synergien, wel-

che zu grossen Effizienzvorteilen 

führen können.

Kosteneinsparpotenzial
Dabei liegt das entscheidende 

Kosteneinsparpotenzial bei einem 

Hochbauprojekt nicht in der Erstel-

lung des Gebäudes selber, sondern 

vielmehr in der Betriebsphase. Effi-

zienzvorteile einer PPP werden bei-

spielsweise dadurch erreicht, dass 

durch eine frühe Einbindung des 

Privaten in die Planung die Be-

triebs- und Unterhaltskosten op-

timiert werden. 

Die effizienzbeeinflussenden 

Faktoren sind sehr vielfältig und 

resultieren unter anderem aus dem 

Lebenszyklusansatz, der Output-

orientierung, dem Risikotransfer und 

dem Wettbewerb. Bei der Generie - 

rung von Effizienzvorteilen bei einer 

PPP spielt besonders die sachge-

rechte und optimale Risikovertei-

lung zwischen den Partnern eine 

wesentliche Rolle. 

Hauptziel der öffentlichen Auf-

gabenerfüllung ist es, den Steu-

erzahlern «value for money» zu 

garantieren. Für eine nachvollzieh-

bare, transparente und objektive 

Beurteilung der Vorteilhaftigkeit des 

untersuchten privatwirtschaftlichen 

Modells – also der PPP – sind der 

Eignungstest, die Wirtschaftlich-

keitsprognose und der Wirtschaft-

lichkeitsvergleich der verschiede-

nen Beschaffungsmodelle somit 

absolut erforderlich. 

Bei einer Wirtschaftlichkeits-

prognose und einem Wirtschaft-

lichkeitsvergleich werden die Ge-

samtkosten eines in Eigenleistung 

durchgeführten Projektes den Ge-

samtkosten eines PPP-Projektes 

gegenübergestellt. Die Wirtschaft-

lichkeitsprognose beziehungswei-

se der Wirtschaftlichkeitsvergleich 

zur Bewertung der Abwicklungs-

varianten für den Bau und den 

Betrieb von öffentlichen Schulen 

erfolgt nach dem ökonomischen 

Minimalprinzip. Das heisst, ein von 

dem öffentlichen Auftraggeber de-

finierter Output – hier die einheit-

liche Leistungsbeschreibung – ist 

mit effizientestem Ressourcen-

einsatz zu erzielen. Diejenige Be-

schaffungsvariante, die einen defi-

nierten Leistungsstandard mit den 

geringeren Gesamtkosten bei glei-

cher Leistungsqualität ermöglicht, 

ist die vorteilhaftere und effizien-

tere. Für das Schulwesen besteht  

dieser definierte Nutzen beispiels-

weise im Neubau und in der Sanie-

rung von Schulgebäuden bezie-

hungsweise in der Erbringung der 

erforderlichen Unterhaltsarbeiten 

an bestehenden Schulgebäuden 

sowie in den laufenden Betriebs-

dienstleistungen. 

Um sowohl die finanziellen als 

auch die nicht finanziellen Zielfak-

toren in der Entscheidungsfindung  

zu berücksichtigen, wird im An-

schluss an den monetären Wirt-

schaftlichkeitsvergleich eine Nutz - 

wertanalyse der alternativen Be-

schaffungsmassnahme durchge-

führt, und dann wird entschieden.

PPP bietet einen Lösungsan-

satz zur Effizienzsteigerung der öf-

fentlichen Aufgabenerfüllung, und 

zwar unabhängig von der Mittel-

knappheit. Durch projektspezi-

fische, wirtschaftliche Effizienz-

vorteile kann eine PPP zu einer 

schnelleren, kostengünstigeren 

und qualitativ höherwertigen Auf-

gabenerfüllung und somit zur Er-

höhung des Gemeinwohls der Ge-

sellschaft führen. 

Entlastung der Haushalte
Durch PPP-Projekte kann eine fi-

nanzielle Entlastung der Haushalte 

bezüglich der Investitionsrechnung 

der öffentlichen Hand realisiert 

werden. Zudem können bei Bedarf 

Projekte früher realisiert werden, 

ohne dass die Steuern aufgrund 

der Amortisationsvorschriften der 

Finanzverwaltung erhöht werden 

müssen und das bei gleichzeitiger 

nachhaltiger Qualitätsverbesserung 

der Infrastrukturen wie zum Bei-

spiel Schulen, Krankenhäuser, Ge-

fängnisse und andere. 

Damit werden die langfristi-

gen Standortvorteile der Gemein-

den für Industrie und Dienstleis-

tung ausgebaut und die Attraktivität 

als Wohnort für eine gut ausgebil-

dete Bevölkerung in einem glo-

balisierten Wettbewerb gesichert. 

Den Schulhausneubau, die Schul-

bausanierung und der Schulbau-

betrieb weiterhin im Rahmen der 

konventionellen Beschaffungsva-

riante oder aber im Rahmen einer 

Public Private Partnership abzuwi-

ckeln, ist für eine Gemeinde eine 

sehr komplexe und weitreichende 

Entscheidung. 

Der verantwortliche Umgang 

mit Steuergeldern macht es er-

forderlich, dass vor einer solchen 

Entscheidung eine verlässliche 

Prognose beziehungsweise eine 

Berechnung der Wirtschaftlich-

keit durchgeführt wird und dass 

daraus die entsprechenden Kon-

sequenzen gezogen werden. Dazu 

ist es allerdings zunächst grund-

sätzlich erforderlich, die Ausgaben 

des bisherigen Schulbetriebs durch 

die Gemeinde möglichst genau zu 

erfassen und verlässliche Werte für 

die Ausgaben einer PPP-Abwick-

lung anzusetzen, um einen aus-

sagefähigen Wirtschaftlichkeitsver-

gleich zu erlangen.  

In einem Symposium, das die 

ETH Zürich veranstaltet, wird ge-

nau die Problematik von Wirt-

schaftlichkeitsanalysen bei PPP-

Schulbauprojekten aufgegriffen. 

Zu diesem Thema werden be-

kannte Experten aus der Praxis 

von ihren Erfahrungen realisierter 

PPP-Projekte im Schulwesen be-

richten. Es werden die Kernele-

mente und Stolpersteine einer 

Wirtschaftlichkeitsanalyse vorge-

stellt sowie insbesondere die As-

pekte und Kriterien näher be-

leuchtet, welche bei PPP-Projek-

ten den Effizienzvorteil gegenüber 

der konventionellen Beschaffung 

ausmachen können. Im Sympo-

sium wird des Weiteren aufge-

zeigt, wie die Risikoverteilung zwi-

schen öffentlicher Hand und 

privatem Partner erfolgen muss, 

damit ein Effizienzgewinn und eine  

höhere Wirtschaftlichkeit der Pro-

jekte für die Gemeinde entstehen 

und die Unternehmen angespornt 

werden, die Qualität der Nutzung 

der Infrastruktur bei gleichzeitiger 

Effizienzsteigerung zu erhöhen.

Termine
Symposium «Public Private Part-

nership bei Schulprojekten – Effi-

zienznachweis durch Wirtschaft-

lichkeitsprüfung», Donnerstag,  

2. April 2009.

Symposium «Public Private Part-

nership – Der Vergabeprozess», 

Donnerstag, 14. Mai.

Weitere Informationen: 

Tanja Pohle, +41 44 633 67 70 

tpohle@ethz.ch 

www.ppp.ethz.ch

Symposium mit anerkannten Fachleuten


